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DER STREIK DER BERGARBEITER IN  ENGLAND 
Kurzanalyse und Bericht 
Der folgende Bericht über den Bergarbeiterstreik in G roß-Britann ien ist ver­
faßt worden von zwei studentischen Genossen, d ie  an der Universität B i r­
m ingham Germanist ik  studieren und dort als Stre ikposten den Kampf der 
Bergarbeiter aktiv unterstützt haben. I h r  Aufsatz ist in al ler E i le  verfaßt 
worden und erhebt zunächst e inmal nur  den Anspruch, westdeutsche Ge­
nossen über den Verlauf d ieses für d ie b ritische Arbeiterklasse so enorm 
wichtigen Arbeitskampfes zu i nformieren, mög l icherweise dem einen oder 
anderen m itzutei len,  daß er überhaupt stattgefunden hat. Darüber h inaus 
aber haben die Autoren versucht, den Gesamtzusammenhang d ieses Stre iks 
im  Rahmen der ökonomischen Nachkriegsgeschichte Groß-Britann iens anzu­
deuten und herauszuarbeiten; was er an neuen Qual itäten der Klassenausein­
andersetzung in d iesem Land gebracht hat All d ies mußte aufgrund der 
kurzen Zeit, d ie  den Autoren zur Verfügung stand (der Bericht wurde i m  
März geschrieben), relativ oberfläch l ich und beschreibend b leiben,  und sie 
möchten d ie  deutschen Leser schon an d ieser Ste l le  darauf h inweisen, daß 
eine diesbezügl iche Kritik bei ihnen durchaus offene Türen e in rennen würde. 
Frank Unger 
„We stand on the threshold  of a period of g rowth 
and prosperity unparal le led since the war. " 
Heath auf einer Konferenz. der Konservativen Partei 
i m  Oktober 1971 . 
,, !f the working class is united we can achieve any­
thing." 
Arthur  Scarg i l l ,  N.  U.  M. 1) Yorksh ire, nach dem Sieg 
der Bergarbeiter i n  Saltley. 
1) N. U. M.: National Union of Mineers, englische Bergarbeitergewerkschaft. 
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1. Ausgangslage 
Die ökonomi$C:he Entwicldtmg Engii;mdi:1 seit 1 945 
Die Polit i k der Heath-Reg ierung seit i h rem Amtsantritt Mitte 1 970 bezeichnet 
e ine neue Etappe in der Entwick!ung des Klassenkampfes in Großbritannien,  2) 
d ie  wesentl ich als Folge der strukturel len Rückständ igkeit der brit ischen 
Industrie seit 1 945 zu verstehen ist. Der Ausnutzung des ökonomischen Vor­
sprungs vor den kriegszerstörten Ländern Westeuropas in der Zeit nach 1 945 
wurde e ine Pol i t ik  vorgezogen, d ie  n icht auf e inen produktiven Ausbau der 
eigenen Industrie h inausl ief, sondern d ie  s ich auf kurzfristige Gewinne durch 
Auslandsinvestitionen konzentrierte. D ie Außenpol it ik  ist wesentl ich durch 
eine US-Abhängigkeit charakterisiert, d ie  unter anderem beinhaltete, daß 
Gelder für M i l i tärzwecke in einer Höhe ausgegeben wurden, die in keinem 
Verhältn is stand zu Großbritann iens gesunkener Weltmachtposition und den 
Mögl ichkeiten seiner nationalen Produktivkräfte. Die Krise der Zah lungs­
b i lanz spitzte sich seit 1 945 kumu lativ zu einer Situation zu,  in der s ie dann 
vvährend der Labour-Regierung 1 964-1 970 zum fetischistisch fixierten Dreh­
und Angelpunkt der Pol i t ik  wurde. 
Die Beibehaltung des Pfund Ster l ing als Weltwährung, trotz der relativ n ie­
d rigen Wachstumsrate der brit ischen Wirtschaft, trug mit dazu bei ,  daß d iese 
zunenmend von der Pol it ik  der Weltbankiers abhängig wurde, e ine Situation, 
die besonders nach 1 967 durchg reifende Konsequenzen nach sich zog : Mit 
der Verschärfung der Konkurrenz auf dem Weltmarkt, m it dem verstärkten 
Auftreten vor a l lem der westdeutschen und japanischen Industrie gerät Groß­
britannien i n  e ine offene Krise. Die Labou rreg ierung wurde d u rch Verpfl ich­
tungen gegenüber  dem internationalen Weltwäh rungsfond unter Druck ge­
setzt, d ie  negative Zah l ungsbi lanz in Ordnung zu bringen. Dies sch ien der 
Regierung,  geleitet von e iner orthodoxen,  vorkeynesianischen F inanztheorie, 
nur mögl ich durch e ine deflat ionistische und stagnative Wi rtschaftspol it ik .  
Der besch leun igte Fal l der Profitrate während der Labourregierung 3) kam 
i n  erster L in ie  dem großen F inanzkapital zugute und  trieb den P rozeß der 
Zentral isation der Kapitale voran . 
„ Das Gesamteinkommen der Finanzhäuser hat s ich zwischen 1 964 b is  1969 
fast verdoppelt, während das Gesamte inkommen der Industrie- und Handels­
unternehmen ( . . .  ) fast gleich gebl ieben ist" 4) 
In der Bereitschaft der gegenwärtigen Tory-Reg ierung, s ich enger an West­
europa anzusch l ießen, d rückt s ich nur  d ie  bereits ausgeprägte wi rtschaftliche 
Abhängigkeit des brit ischen i ndustr iel len Kapitals vom westeuropäischen 
Finanzkapital aus. 
2) Vgl .  dazu : Robi n  Blackburn, ,,The Heath Government, A New Course for British 
Capital ism" ,  New Left Review Nr. 70, Nov.-Dez. 1 971 .  
3) Vgl .  dazu : A. Glyn / B. Su!cl iffe, ,,The Crit ical Position ol  British Capita l " ,  New Lef! 
Review, Nr. 66, März/ April 1 971 . 
4) Ebenda, S. 25 (Übersetzung der Veriasser). 
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Der Weltwährungsstatus des Pfund Sterl ing war spätestens seit dem Baseler 
Abkommen der zehn f inanzstärksten Länder der Welt 1 968 nur  d urch aktive 
Stützungsmaßnahmen, vor al lem der westeuropäischen Länder, aufrechtzu­
erhalten. 
Energiepolitik 
Bevor zu einer Analyse der Konfrontationspol it ik der Heath-Regierung über­
gegangen wird ,  d ie im Bergarbeiterstre ik  (Januar - Februar 1 972) g ipfelte, 
wird im folgenden die Energiepol it ik der versch iedenen britischen Regierun­
gen kurz umrissen, wodurch aufgezeigt werden sol l ,  wie d ie Koh len industrie 
zugunsten von Öl, Atom kraft und Erdgas ins H intertreffen geriet Die lang­
fristige Unsicherheit der d rei letztgenannten Energiequel len (trotz der neuen 
Ölfunde in der Nordsee und an der Südwestküste Englands, d ie  b is 1 980 
voraussichtl ich ein Drittel des britischen Rohölverbrauchs decken werden) ,  5) 
führte keineswegs zu einem Ausbau der i n  Großbritannien reich vorhandenen 
Kohlengruben, sondern d iese wurden im  Gegente i l  systematisch abgebaut 
bzw. gesch lossen : die mächtigen Ö l interessen in Großbritannien schienen 
den Sieg davonzutragen. 6) Im  internationalen Maßstab ist in  letzter Zeit, 
mit Ausnahme Westeu ropas, eine der britischen entgegengesetzte Energie­
pol it ik festzustel len.  ,, Die USA, d ie UdSSR, China, Osteuropa, Japan haben 
sich alle eindeutig für Kohle entsch ieden, wohingegen die Länder der EWG 
und Großbritannien das Risiko einer E insch ränkung (der Kohleförderung) 
eingehen. "  7) 
Bergbau und Kohleindustrie 
Die Bergarbeiter Großbritanniens schlossen sich erst 1 945 zu einer nationalen 
Gewerkschaft zusammen, der N.U.M. (National Union of M ineworkers) ,  d ie  
der Labourparty verbunden ist Laut Satzung der  N .U.M. ist jeder Bergarbeiter 
verpfl ichtet, der Gewerkschaft beizutreten. Dieser Satzungspunkt, der wesent­
l ich zur Sol idarität unter den Bergarbeitern während des Streiks beigetragen 
hat, wäre mit Inkrafttreten des lndustrial Relations Act ( IRA) h i nfäl l ig ,  wen n  
d ie  N.U.M. s ich eintragen l ieße als anerkannte Gewerkschaft gemäß den 
Statuten des neuen Gesetzes. 8) 
Nachdem 1 947 d ie Zechen i n  G roßbritannien unter dem Namen National Goal 
Board (NCB) verstaatlicht worden waren ,  d iente die Kohle industrie den 
anderen verstaatl ichten I nd ustrien (vor al lem den Gas- und E lektrizitäts-
5) Siehe ,Guardian', Ausgabe vom 16. 3. 1 972. 
6) Die britische Regierung ist bekanntlich der g rößte Aktionär der Shel l-Mex BP, John 
Dav,ies, Staatssekretär für Handel  und I ndustrie, früherer  Generaldi rektor derselben 
Firma. 
7) ,Col l iery Guardian', 16. 2 . 1968, zit nach Lawrence Daly, ,,The Miners and the Na­
tion", veröffentlicht von der N. U. M. ,  1 969, S. 1 0. 
8) Absatz 7 der Gesetzesvorlage sieht vor, daß eine ,Zwangsorganisierung '  der Be­
legschaften ohne vorherige Absprache mit dem Management ungesetzl ich ist 
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werken) und der privaten Industrie als b i l l ige Rohstoffq uel le .  Von 1 947 bis 
1 958 wu rden deswegen d ie Kohlenpreise bewußt unter dem Weltmarktpreis 
gehalten ,  was zu einem Verlust fü r  das NCB von über 2 000 Mio .  Pfund füh rte : 
Die enteigneten G rubenbesitzer erhalten jährl ich Abfindungsgelder, d ie  s ich 
bis 1 971 auf fast 600 Mio.  Pfund bel iefer1 . Außerdem ist zu beachten, daß 
ledig l ich die Prod uktion von l(oh le  verstaat l icht wu rde, n icht aber i h re 
Distribution und d ie  Entwicklung der für sie notwendigen Produ kt ionsmitte l ,  
die  i n  privater Hand b l ieben . 
Das NCB erhält pro Tonne Koh le nur  5,84 Pfund ,  während d ie Haushaltungen 
zwischen 16 und 1 8  Pfund pro Tonne bezahlen müssen ,  wobei es d as NCB 
dennoch fertig brachte, mit Ausnahme eines einz igen Jahres e inen positiven 
Finanzausgleich zu erzielen. Jedes g roße Unternehmen muß seinen eigenen 
Preis mit dem NCB aushandeln ;  es l iegt nahe,  zu vermuten, daß die g roßen 
Konzerne die Koh le zu einem bedeutend günstigeren Preis beziehen als 
die privaten Konsumenten. Einige Zahlen zur ,Entwick lung'  der Koh len indu­
strie in Großbritan nien seit 1 947 mögen den besch riebenen Trend veran­
schaul ichen. 
Produidlon In Mio. Tonne111 
1 952 ' . . . .  212,90 
um . . . .  1 42,00 
Z.ihl der .Arbeiter in deir' Kohleproduktion 
1 956 . . . . 697 000 
1 970 . . . . 296 000 
Ant�II dell' KoMe �m Gesamtenergieverbrauch 
1 956 . . . .  85 % 
1 966 . . . .  56 % 
1 970 . . . •  50 °/o nach :  ,Morning Star' , 1 1 .  2. 1 972 
Der Bergbau hatte in den letzten zwölf Jahren eine Produktivitätssteigerung 
von über 70% zu verzeichnen ,  die wesentl ich mit der Mechan isierung des 
Untertageabbaus zusammenhängt (1 956 waren nur 5% der Zechen mechani-
siert, 1 970 über 90%) .9) 
In der g leichen Zeitspanne verschlechterten s ich d ie  Löhne der Bergarbeiter 
relativ zu anderen Industriearbeitern um 25%. Das wurde vor a l lem dadu rch 
ermög l icht, daß die N.U.M.-Führung gespalten war (wenn auch e ine Spaltung 
noch immer besteht, trat s ie s icher l ich wäh rend des Streiks n icht so offen 
zu Tage) , und daß Lohnabkommen auf reg ionaler bzw. lokaler Ebene abge-
sch lossen wurden ,  was ein e inheitl iches Auftreten der Berg't! r e r-
schwerte. Die traditionel le Rol le der Bergarbeiter als einer der m 1  testen 
Tei le der engl ischen Arbeiterklasse schien b is  auf weiteres ausgespiEilt zu 
sein .  Die Pol itik der Heath-Regierung forderte jedoch die Be rgarbeiJer heraus, 
i h re Reihen zu sch l ießen und den Kampf gegen die versch_ärfte Ausbeutung 
aufzunehmen. Sie entdeckten von neuem die Sol idarität, die nach 1 926, dem 
Jahr des g roßen Generalstrei ks, anscheinend verschwunden war. 
®) Siehe da:i:u : ,Moming Star' , 1 6. �- 1 972. 
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Die Wirtschaftspolitik der Heath-Regierung 
., (Die) Vorbedingung (für einen britischen Wirtschaftsaufschwung) ist e ine 
g rundlegende Verbesserung dl3r Verwertungssituation des britischen Kapitals 
im doppelten Sinne :  der Verbesserung der Ausbeutungsrate der Arbeiter­
klasse und der Verbesserung der Konkurrenzsituation durch Steigerung · der  
Produktivkraft der Arbeit. " 10) Die Heath-Reg ierung orientiert sich vorwiegend 
nach Westeuropa als „ Lösung"  der internen ökonomischen Schiivierigkeiten ,  
was unter anderem d i e  Abhängigkeit Großbritann iens von der Finanzpol it ik 
Westeuropas weiterh in  verstärkt. D ie „ Lame Duck"-Phi losoph ie von John 
Davies 1 1) wäre, unter Rückgäng igmachung der sogenannten „geplanten 
Wirtschaft" der Labourregierung, tendenziel l  auf eine Rückkehr zu den Markt­
gesetzen des Kapital ismus der freien Konkurrenz h inausgelaufen,  wobei 
eine Bevorzugung der großen Konzerne in Vorbereitung auf d i e  verschärfte 
Konkurrenz in Westeu ropa mit  dem Eintritt G roßbritanniens i n  d ie  EWG 
bezweckt ist. ( I n  d iesem Zusammenhang m u ß  später der E influß  des Berg- · 
arbeiterstreiks auf d iese scheinbar n icht i n terventionistische Pol it ik  - Motto : 
,,Stand on your  own two feet" -, letztend l ich auf d ie Mögl ichkeit e iner Ver­
besserung der  V.erwertungssituation des britischen Kapitals" 12 untersucht 
werden.) 
Die Depression 1 970-71 ergab sich in e iner schon fortgeschrittenen Ab­
schwungphase der Konjunktur. (Vergleiche das starke Ansteigen der Ar­
beitslosenzahl seit Anfang 1 970, siehe Tabel le. 13) Zur selben Zei t  f iel d ie  
Quelle: ,, Unemployment and how to fight it" , i n :  Socialist Worker Pamphlet, Nr. 15, 
London 1 971 , S. 1 3. 
10) Neusüß u. a., ,,Kapitalistischer Weltmarkt und Weltwährungskrise", in : Probleme 
des Klassenkampfs, Heft 1 ,  Nov. '1971 , S. 104. 
11) Betriebe, die eine schwache, nur  von ständig neuen Finanzspitzen seitens der 
Regierung aufrechtzuerhaltende Rentabi l i tät aufweisen, sollen diese Spritzen nicht 
länger erhalten .  
12) Neusüß u. a., op. cit. S.  1 04. 
18) Arbeitslosigkeit seit 1951 (Jahresdun::hschnitt, in Tausend) : 
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Ausnutzung des fixen Kapitals stark ab. Eine „ inoffizie l le" Norm für Lohner­
höhungen wurde von der Regierung mit 7% pro Jahr angegeben , und d ie  
Beibehaltung dieser Norm im öffentlichen Sektor übte e inen g roßen Druck 
auf d ie Arbeiter im privaten Sektor aus, s ich an d iese Norm zu halten. I nso­
fern bedeutete die Auseinandersetzung mit den Bergarbeitern e ine Ausein­
andersetzung mit der Arbeiterklasse insgesamt, eine offen klassenkämpfe­
rische Situation war somit von der Heath-Reg ierung selbst hergestel lt worden. 
Nachdem sie sich gegenüber den Postarbeitern durchgesetzt hatte, g laubte 
d ie  Regierung, sich auch gegenüber den Bergarbeitern behaupten zu können. 
Dies beruhte auf einer Fehleinschätzung der Kampfentschlossenheit und 
O rgan isationsfähigkeit sowohl der Bergarbeiter als auch der gewerkschaft­
l ich organis ierten Tei le der engl ischen Arbeiterklasse. 
II. Streikbericht 
Der folgende Bericht über den Verlauf des Bergarbeiterstreiks in England 
stel lt  i n  d ieser Form keine eingehende material istische Analyse dar;  er  sol l  
vielmehr, basierend auf I nterviews mit Verantwortl ichen der Bergarbeiterge­
werkschaft (N.U.M.) ,  der o rganisierenden pol it ischen Kräfte (CP/Commun ist 
Party, IS/lnternational Social ists), Augenzeugenberichten 14 der aktiv Strei­
kenden und Presseberichten ( ,Guard in ' ,  ,Observer' ,  ,Morning Star ' ,  ,Social ist 
Worker' etc. ) ,  das Material aufbereiten, das zu einer umfangreicheren Unter­
suchung des zurückl iegenden Stre iks in H insicht auf neue Kampfformen, 
Sol idaritätsaktionen und Organ isationsstrukturen der engl ischen Arbeiter­
klasse führen kann,  das dann konsequenterweise in Beziehung zu den For­
men des Klassenkampfes in Frankreich, I tal ien,  Westdeutschland etc. zu 
setzen wäre. Eine Etappenbest immung des Kapital ismus und eine Klassen­
analyse der jewei l igen Länder hätte dem vorauszugehen,  weshalb  d ieser 
Bericht notwendig als fragmentarisch und deskriptiv anzusehen ist. 
„ Die Bergarbeiter waren schon immer konfrontiert mit den heftigsten und 
brutalsten Ang riffen der herrschenden Klasse und ihrer Reg ierungen." '5) 
Daß sie es im letzten Arbeitskampf mit e iner der klassenkämpferisch ent­
schlossensten Regierungen zu tun hatten ,  geht sowohl aus e inem Seitenbl ick 
auf d ie  Geschichte des Bergarbeiterstreiks 1 926 als auch aus den Ste l lung­
nahmen und Takt iken der Tory-Reg ierung insbesondere der letzten d rei 
Monate hervor. 
Schon zehn Wochen vor dem eigentl ichen Strei kbeg inn ,  als es offensicht l ich 
wurde, daß die britische Regierung unter keinen Umständen von der Pol i t ik 
der „ Einfrierung der Löhne und Gehälter auf 7%" abweichen würde, begann 
d ie  Gewerkschaft der Bergarbeiter (N.U.M.) mit der umfangreichen Ein leitung 
14) Die Verfasser h ielten sich selbst für d rei Tage an den Streikl in ien vor dem Kohle­
depot des West Mid lands Gas Board in Saltley auf. 
15) ,Marxism Today', (theoretische Zeitschrift der KP Groß-Britaniens) Editorial, Fe­
bruar 1 972, ohne Seitenangabe. 
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von präventiven Maßnahmen i n  Form von Überstundenstopps (Overtirne ban) 
und der Ei n richtung von Liaison Committees, den späteren Stre ik-Verbin­
dungs-Komitees, was bereits i n  der ersten Novemberwoche 1 971 einen 
Produktivitätsrückgang der Kohlen industrie b is zu 20% zur Folge hatte. Die 
Liaison Committees waren o rganisiert auf der Ebene einer jeden Zechen­
anlage ( lokal), auf Bezirksebene der N.U.M.  (reg ional) und auf nationaler 
Ebene (N.U.M. Executive Comm ittee) und wurden besetzt jewei ls mit Mit­
g l iedern der d rei Sektionen innerhalb der Gewerkschaft: Erstens der power 
g roup (beschäftigt mit Elektrizität-Sicherheitsarbeiten) ,  zweitens u nteren und 
m ittleren Angestel lten (c lerica l  workers) und drittens Zechenarbeitern (p i t  
men) ,  wovon die Mitg l ieder des Managements aufg rund der O rg anisierung 
in einer separaten Gewerschaft (N.A.C.O.G.) ausgeschlossen waren (Mines 
und Quarries Act) . Bereits während der Überstundenstopps f ie l  i hnen vor­
wiegend die Aufgabe der Durchführung von S icherheitsarbeiten i n  den 
Sehachtan lagen zu, d ie im  Normalfal l von den Bergarbeitern selbst erledigt 
wurde. 
Die nationale Konferenz der N .U .M.  am 22. 1 1 .  1 971 beschloß Stre ikabstim­
mung in Form der Einzelabst immung a l ler  M itgl ieder, wobei s ich 58,90/o für 
e inen Ausstand aussprachen. Von d iesem Zeitpunkt an wurde d ie  vorbe­
reitende Organ isation des Streiks nach einem Model l der Dezentral is ierung 
durchgeführt. Dabei b l ieb im  Untersch ied zur Situation von 1 926 die pol i­
tische Führung des Streiks entscheidend von der Masse der Bergarbeiter 
beeinf lußt. Dem kam al lerdings d ie dezentral is ierte Struktu r  der engl ischen 
Berarbeitergewerkschaft, d ie sich durch besonders i ntensive Zusammenar­
beit von m itt lerer Gewerkschaftsebene und lokalen Zechenan lagen auszeich­
net, zugute. Weiterh in  g i lt es h ierbei zu berücksichtigen, daß erst seit 1 966 
Lohnforderungen auf nationaler Ebene verhandelt werden konnten (National 
Wages Structure) , da b is zu d iesem Zeitpunkt nach Abbaugebieten getrennte 
Lohntarife bestanden. In der Tat war a l lerd ings d ieser Stre ik  die erste Mög­
l ichkeit der N .U .M. ,  Tarifverhand lungen auf nationaler Ebene zu führen -, 
umso beachtenswerter daher, daß man seine Planung und Durchführung an 
der Basis bel ieß. 
„ I n  kürzester Zeit wurde ein Operationsplan ausgearbeitet, der die Lage a l le r  
Kohledepots, Kokereien, Zechen und Ö l lager m it exakter Angabe der  Tonna­
ge genau ausfüh rte, desg le ichen Noth i lfspläne zur Versorgung von Kranken­
häusern Altersheimen, Rentnern etc. erste l l t ."  16) Während die Gewerkschaf­
ten untereinander Unterstützungsverhand lungen führten ,  um d i e  Verte i lung 
von Koh le und Ö l  im  Fal le  eines Streiks zu verhindern, d rängten die Gewerk­
schaftsspitzen der N. U. M., Gormley (Präsident) und Daly (Generalsekretär), 
auf eine Entscheidung. Die Forderungen der Bergarbeiter zu d iesem Zeit­
punkt lautete: sieben bis neun Pfund mehr pro Woche für e ine Laufzeit von 
zwölf Monaten,  während die Reg ierung (National Goal Board, 
16) I nterview der Verfasser mit Jack Lally, Präsident der N. U.  M. Staffordshire, am 
21 . 3. 1 972. 
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l ieh zwei Pfund mit e iner Laufzeit von achtzehn  Monaten anbot, was i n  der 
Tat einem S in ken des· Real lohns um etwa 5 % seit  der letzten Loh nerhöhung  
g leich kam, wenn man  d ie  gestiegenen Lebenshaltu ngskosten von 1 1  % im  
letzten Jahr  m iteinbezieht. 
Noch d rei Tage vor Streikbeg inn  am 6. i .  1 972 zeigte sich unwi l l ig ,  
überhaupt nur an Stre ik  zu  denken und  wol lte s ich v ie lmehr m it e iner  Lohn­
erhöhung von d rei Pfund zufrieden geben während Ezra, der  Vertreter 
des N. C. 8., sein Angebot von zwei Pfund auf zwei Pfun d  k le ine Zuge­
ständn isse e rhöht Die Bergarbeiter in e in igen Bezirken antworteten darauf 
mit der spontanen Weigerung, S icherheitsarbeiten in den Zechen d urchzufü­
ren ,  hauptsäch l ich i n  denen von Derbysh ire und Yorkshi re ;  das bedeutete, 
daß d urch Entzug der Arbeitskraft Ausrüstungsgegenstände und  Maschi nen 
im  Wert von mehreren M i l l i onen unter Tage vernichtet wurden,  i nfolge von 
Erdrutschen,  Explosionen etc, (Kapitalvernichtun g !) .  Dies sind d ie ersten 
spontanen Kampfmaßnahmen vor dem eigentl ichen des Ausstandes, 
deren Wirkung durch die Weigerung der Eisenbahnarbeiter u n d  Seeleute, 
Kohle zu transportieren, noch verstärkt wurde. 
Die reg ionale Organ isation der  N. C. B. i n  Derbysh ire versuchte d ie  Eintei­
l u ng der d re i  Arbeitssch ichten pro Tag ohne Verhandl ungen mit den Berg­
arbeitern so umzustel len (sh ift around) ,  daß die durch den Überstundenstop 
l iegengebl iebenen Sicherheitsarbeiten trotz e iner geri ngeren Anzahl  von ab­
soluten Arbeitsstunden ausgeführt werden konnte. 
D ies erklärt z. B. die Beharrl ich keit der Derbyshi re-Bergarbeite r, gerade d ie  
Sicherheitsarbeiten z u  verweigern. 
In der Nacht vom 8,  1 .  1 972 auf den 9. 1 .  1 972 wi rd der e rste nationale Stre ik  
i n  der Geschichte der N. U. M.  ausgerufen.  Die Streikposten nehmen Aufstel­
l u ng vor den Toren der i h nen zugewiesenen Kohlendepots ; Dockarbeiter 
in Cardiff und  Midd lesborough weigern sich, Schiffe mit belg ischer  Koh le  zu 
entladen,  und  die gewerkschaft l ich in der T. G.  W. U. (Transportarbeiterge­
werkschaft) o rgan isierten Lastwagenfahrer bel iefern aussch l ießl ich Kranken-
. häuser, Altersheime und Rentner mit Kohle. Sie erklären sich d ie  
Kohle wenn mögl ich i n  der Nacht von den Halden abzutranspoftie ren, um 
den Streikr.,osten am Tage d ie Arbeit zu erleichtern, da s ie dann aussch l ieß­
l ich mit den n i chtorganisierten Fah rern zu verhande ln  hätten ,  von denen be­
kannt war, daß sie unter Vertrag mit der Pr ivatindustrie standen u nd bis zu  
d reiß ig Pfund p ro Ladung  „Schwarz"-Kohle erhielten. Es  handelte s ich h ier­
bei zumeist u m  kle ine Einmann-Fahrer/Eigentümer-Betriebe, denen d ie  Strei­
kenden androhten,  jeg l iche Transportaufträge, i nsbesondere nach Beendi­
gung des Streiks, zu  verweigern,  wenn sie d ie Stre i kl i n ien  d urchbrechen 
würden. D ie  Streikposten wurden aufgefordert, u nverzüg l i ch Kontakte mit  
Pol izei ,  N .  C ,  B.  bzw. Di rektoren der Gas- u n d  Elektrizitätswerke a ufzu neh-
17) Diese I nformation, die in den führenden Tageszeitungen Englands auftauchte, 






men, um auf dem Verhandlungswege die Sch l ießung der Depots zu  e rreichen. 
Dies konnte in den meisten Fällen auf Grund der Anzahl und Stärke der  
Streikposten unverzüg l ich geschehen. Die wenigen Fä l le  von Gewaltanwen­
dung, die meistente i ls durch harten Pol izeieinsatz entstanden, wurden in  der  
P resse unberechtigterweise hochgespielt. 
Am 1 5. 1. 1 972 meldeten d ie Elektrizitätsarbeiter i h re Lohnforderungen von 
10 % an und besch lossen gleichzeitig aus Sol idarität m it den Bergleuten 
e inen Oberstundenstop, - eine Woche später kommt es zu spontanen Ar­
beitsniederlegungen der Eisenbahnarbeiter, besonders i m  Norden von Lon­
don, und dadurch zur Verstärkung der Streikposten an den Kohledepots. 
Wie unvorbereitet und machtlos d ie  Reg ierung den Kampfmaßnahmen der  
Bergarbeiter zunächst gegenüber stand, mag d ie Aussage von Heath in  der 
Parlamentsdebatte am 25. 1 . 1 972 zeigen, als e r  auf d ie Auskunft e ines Kol­
legen von der Opposition, der ihn über das Wesen der ö konomischen Krise 
im  Kapital ismus aufklärte, sagte : ,, D ies ist nicht das Wesen des Kapital ismus, 
denn es (die Krisen) passiert doch n icht in  anderen Ländern ! "  18) Der Kol lege 
(es war der Labour-Abgeordnete Eric Helfer) rät ihm, das von Marx 
zu lesen . 
Höhep1.mkt des Streiks: Schließung des Gaswerks Saltley. 
Auf einem Meeting des Trades Counc i l  B i rmingham 19) am 1 4. 2. 1 972 ste l len 
d ie  Versammelten fest, daß das Gaswerk Saltley bei B i rm ing ham, wo etwa 
90 000 Tonnen Kohle lagern, noch n icht bestre i kt wurde. Es ist das letzte, 
g roße noch geöffnete Kohlendepot in England und wird zu d ieser Zeit von 
Lastwagenfahrern von überall her frequentiert. D ie am kommenden Tag auf­
gestellten Streikposten stoßen auf harten Widerstand der  Pol izei und der 
D i rektion, d ie sich zunächst n icht bereit e rklären, mit i hnen zu verhandeln,  
da vermutl ich vom Staatssekretär für Handel  und Industrie, John Davies, 
strikte Anordnung besteht, das Depot unter al len U mständen offen zu 
halten 20) Zwischen 500 und 600 Bergarbeiter von Yorkshtre, Derbysh ire, 
Nott inghamsh i re und Wales erzwingen d ie Sch l ießung der  Tote am Sonntag, 
dem 6. 2. 1 972, welche jedoch am folgenden Tag wiedergeöffnet werden. 
Von normalerweise 2 5Cl0 Lastwagenfuhren pro Tag passieren jedoch ledig­
l ich 40 Transporter die Streikposten l in ien,  von denen 35 Koh le  für P rioritäts­
fälle aufnehmen. 
Am 9. 2. 1 972 besch l ießen d ie Shopstewards. der AUEW und N�VB mit  
i h ren Arbeitern den Sol idaritätsstrei k  und unterstützen d ie  Bergarbeiter mit  
etwa 1 0  000 Streikwi l l igen, während zur g leichen Zeit  8 000 Transportarbeiter 
in  Birmingham und Umgebung in  den Ausstand treten. 
18) ,Morning Star', 25. 1 . 1972, Übersetzung der Verfasser. 
19) Trades Counci l :  Lokale Organisation des T. U. C. - Trades Union council. 
Diese Information stammt von einem Gewerkschaftsfunktionär, dessen Name auf 
Wunsch unveröffentlicht bleibt. 
Shopstewards: Betriebsrat. AUEW: Amalgamated Union of Engineering Workers. 







Donnerstag , der 1 0. 2. 1 972 wurde dann der Tag ,  der i n  d ie  Geschichte der 
engl ischen Arbeiter- und Gewerschaftsbewegung eingehen wird : Unter dem 
massiven Druck von Tausenden von Arbeitern werden die Tore des Gaswerks 
Saltley auf Anordn ung der Po l izei gesch lossen. Die D i rektion des Gaswerks 
erklärt sich mit den Forderungen der N .U .M .  einverstanden, keine Industrie­
kohle auszu l iefern ; die Tore b le iben für den Rest der Zeit des Streiks ge­
sch lossen. Arthu r  Scarg i l l , Yorksh i re N .U .M. ,  Mitg l ied der Commun ist Party 
(CP) , bedankt sich bei den Arbeitern mit den Worten :  , ,Wenn d ie Arbeiter­
klasse zusammenhält ,  kann sie al les erreichen." 
infolge des Tags zuvor ausgerufenen Notstands in England war der E insatz 
von Armeekräften in Saltley im Gespräch, was nach übereinstimmender Mei­
nung der Partei- und Gewerkschaftsfunktionäre zu einem Generalstre ik  
hätte führen können,  denn neben den Arbeitern der Autoind ustrie legten d ie 
gerade erst durch erfo lgre iche Tarifverhand lungen beruhigten E lektrizitäts­
arbeiter (?¾% Lohnerhöhung am 8. 2. 72) i h re Arbeit n ieder, was d ie  I nd u­
strie in den West Mid lands, dem für England wichtigsten Industriegebiet, zu 
einem fast völ l igen Sti l l stand brachte. Die Elektrizitätswerke führten Strom­
sperren (Power-cuts) durch , wobei jeder Stromabnehmer mit zwei sicheren 
Stromausfäl len an zwei Tagen der Woche zu rechnen hatte. 
Jetzt, 33 Tage nach Strei kbeg inn ,  machen sich d ie  Auswirkungen der Ver­
h inderung der Kohleausl ieferung auf die engl ischen Elektrizitätswerke, d ie  zu 
75% von Kohle abhängig s ind ,  im vol len Ausmaß bemerkbar:  1 800 000 Arbei­
ter werden vorübergehend entlassen,  Kurzarbeit wird eingeführt in jedem von 
Elektrizität abhäng igen I nd ustriezweig ;  h i nzu kommen d ie  1 Mio .  Arbeits­
losen , d ie es schon vor dem Streik gegeben hatte. 
" 
Einzelne Härtefäl le  werden iri der P resse unverschämt hochgespielt , mit  dem 
Ziel ,  die Bergarbeiter für  die ganze M isere verantwortlich zu machen.  E in ige 
Ausschn itte aus Heaths emotionsgeladener Rede 23) vor Konservativen i n  
Liverpool mögen e in  Beispiel dafü r geben : ,, N icht d ie  Bergarbeiter, sondern 
d ie  Hausfrauen, d ie  alten Leute, d ie auf fixe Einkommen angewiesen s ind ,  
le iden am meisten . . . .  Sie haben keine Gewerkschaften zu i h rer Verte id igung,  
sie aber verursachen auch keine Gewaltmaßnahmen, obwoh l  s ie M i l l ionen 
s ind . . . .  Die H i lf losesten der Gese l lschaft werden am schwersten betroffen . 
. . . Es g ibt M i l l ionen von Arbeitslosen, ein ige von ihnen leben nun i n  perma­
nenter Sorge um i h re Arbeitsp lätze - und warum? - wei l  3 Pfund n icht 
genug s ind."  24) Heath erkennt an, daß den Forderungen der Bergarbeiter 
von der Bevöl kerung m it g roßer Sympath ie begegnet w i rd ,  ,, aber" ,  so fährt 
er fort, ,, ich denke, daß fai rgesinnte Menschen ,  was auch immer ih re Ansich­
ten sind, in  einem übereinstimmen:  die Bergarbeiter sollen das Lohnangebot 
annehmen, sie sol len an ih re Arbeit zurückgehen."  Heath spricht davon ,  daß 
23) I n  Auszügen abgedruckt in der Ausgabe des ,Guardian' vom 1 2. 2. 72. 




jede Fami l ie  im  lande le iden müsse, wenn d ie  exzessiven und unerfü l lbaren 
Lohnforderungen n icht zurückgeschraubt würden. Die engl ische Bevö lkerung 
kämpfe den Kampf um die wirtschaft l iche P rosperität des Landes und sie 
müsse besch l ießen, ob sie vor oder zurückgehen wol le. 
Arbeitsmi n ister Carr versucht d ie  anderen Gewerkschaften zu Zugeständ­
n issen zu bewegen, n icht solch hohe Lohnforderungen wie die N .U .M.  zu  
stel len.  Er stel lt  fest, daß nach dem Stre ik  1 4  Zechen geschlossen ble iben 
müssen und infolge der unterlassenen S icherheitsarbeiten Masch inen i m  
Wert von Mi l lonen vern ichtet worden seien. 
Tatsäch l ich bot d ie  N.U.M. dem N.C.B. an,  d ie  S icherheitsarbeiten auch wäh­
rend des Streiks durchzuführen ;  von d iesem Angebot wurde jedoch n i e  
Gebrauch gemacht;  s o  mußte eben e i n  Teil der Zechenausrüstung verotten . 
Am 1 2. 2. 1 972 setzt d ie  Reg ierung e ine Untersuchungskommission zur  
Sch l ichtung des Stre iks e in ,  bestehend aus Lord Wi lberforce (Ex-Kandidat 
der  Konservativen für das Unterhaus), J. Garnett (Di rektor der I ndustriege­
sel lschaft 25 und Unterstützer des lndustrial Relations Act - I RA 26) und 
Professor L. Hunter (Professor für  Ökonomie in G lasgow) . Wie  schon 1 926 
bl ieb auch in d iesem Ausschuß d ie Vertretung der Arbeiterklasse u nberück­
sichtigt Die Untersuch ungskommission unterstreicht den „Sonderfal l "  der  
Bergarbeiter u nd sch lägt der  Reg ierung e in  Lohnangebot von 4,50 Pfund  b is  
6,00 Pfund vor, zuzügl ich fünf Tage Mehru rlaub pro Jahr. 27) Der Bericht ist  
ganz und gar daraufh in  abgefaßt, d ie Bergarbeiter unbedingt an i h re Arbeits­
p lätze zurückzubringen, denn zu d iesem Zeitpunkt war d ie  Situation in der  
Energ ieversorgung schon so krit isch, daß be i  längerer Stre ikdauer d ie  Wie­
der inbetriebnahme der meisten Zechen gefährdet worden wäre. Das Angebot 
mußte also zufriedenste l lend ausfal len. 
Es wird zunächst m it e iner Stim me Mehrheit vom Exekutiv-Komitee der 
N.U.M. abgelehnt und zwei Tage später nach einem neuen Kom missions­
vorsch lag, der nur  geringfügige Verbesserungen bri ngt, wiederum abgelehnt, 
während al lerd ings zu d iesem Zeitpunkt d ie  N. U .  M.  Power-Group d ieses 
Angebot bereits akzeptiert hatte. In e iner Abstimmung entscheiden sich am 
26. 2. 72 96,5 % der Bergarbeiter für den Abbruch des Streiks. 
Soweit die Ereign isse des eigent l ichen Strei kverlaufs. 
m. Ergebnisse und Folgerungen 
Was bleibt als Fazit des Bergarbeiterstreiks festzuhalten? 
1 .  Ohne d ie außerordentl i che Sol idaritätsaktionen der Bevö lkerung, (Geld-, 
Lebensmittelspenden, Härtefonds) besonders in den Zechengegenden von 
Derbysh i re, Wales, Kent, Nott inghamshi re, Midlands, Yorksh ire u nd Schott-
25) Vergleichbar mit  dem VDI .  
26) Siehe die Rolle des I RA im Schlußparagraph. 
27) Die Bergleute hatten bisher led ig l ich zwei Wochen bezahlten U rlaub erhalten, i m  
Gegensatz z u  4 Wochen in d e r  Industrie (Norm). 
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land, wäre ein solche·s Durchhaltevermögen, wie es die Bergarbeiter i m  
zurückl i egenden Stre ik  unter Beweis gestel l t  haben, n icht mögl ich gewesen , 
2, D ies wurde ergänzt durch das unvergleich l iche Gemeinschafts- und Zu­
sammenhörigkeitsgefühl ,  welches in den Bergarbeiterdörfern Eng lands be­
steht Nur ganz vereinzelte Vorkom m nisse von Streikbruch l i efern den Be­
weis dafür, 
3, Der Schwerpunkt in der exekutiven Führung des Stre i ks lag auf der Zu­
sammenarbeit der m ittleren Ebene der Gewerkschaft m it der Basis (grass­
roots-level), 
4, Die Aktionen des Arbeitskampfes waren nicht aussch l ieß l ich auf den Stre ik  
beschränkt 
5, Die Zusammenarbeit m i t  den sich n icht im Kampf befindl ichen Gewerk­
schaften fand spontan und nicht auf höchster Ebene statt 
16, Die vorhergegangenen Aufklärungskampagnen der Gewerkschaften über 
die Mögl ichkeiten der Ausnutzung von staatl ichen Versorgungseinrichtungen 
während des Streiks trugen erhebl ich zu dem l angen Durchhaltevermögen 
bei. 
7, Die Versorg ung der h i lfsbed ürftigen Bevölkerung (Lieferung von Kohle an 
Krankenhäuser, Rentner  etc,) untermauerte d ie Glaubwürd igkeit  des Stre iks 
in den Augen der Bevölkerung, 
8, Die So l idarität der Linkspi).rteien und -g ruppen (CP, IS) war in vielen 
Fäl len i n  der Lage, zur notwendigen pol itischen Identität beizutragen, Sie 
unterstützten die Stre ikenden m it i h ren Publ ikationsorganen und halfen bei 
der Bereitste l l ung von Unterkünften für d ie Streikposten, 
Um ein vollständigeres Bi ld der sich entwickelnden Formen des Klassen­
kampfes in England zu geben , ist es notwendig ,  kurz auf die Betriebsüber­
nahmen durch Arbeiter bei U,C,S, (Upper Clyds Shipbui lders) , P lessey (Dum­
barton) und Fisher-Bendix (Ki rkby, Liverpool) e inzugehen, 
Als defensive Maßnahme gegen drohende Entlassungen bzw, Sch l ießung der 
betreffenden Fi rmen wurden die Fabriken besetzt und die Produktionsmitte l . 
übernommen : während d ie U,C,S,-Okkupation d ie  Form eines „work- in " an­
nahm, wird in den beiden anderen Betrieben n icht mehr produziert, die „ p ro­
duktive Potenz" des konstanten Kapitals ist auf Eis gelegt. Die Erfolgsaus­
sichten solcher Aktionen werden wohl begrenzt bleiben, solange solche 
Besetzungen m,1r auf einzelne Betriebe beschränkt bleiben, und solange 
d iese Maßnahmen nur aus der Defensive erg riffen werden .  S ie würden s ich 
vor a l lem dann erhöhen, wenn seitens des einzelnen Kapitals e in  verstärktes 
Interesse am Fortgang der Produkt ion, etwa i nfolge e ines Konjunkturauf-
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schwungs, bestände, und wenn die Arbeiterschaft i n  Anlehnung an die i nter­
nationalen Verzweigungen des Kapitals ebenfal ls entsprechende i nternatio­
nale Kampfverabredungen träfe, 29) 
Maßnahm1o,1r1 ;i;ur Verschärfung der Klassenkämpfe 
Es ist vorauszusehen, daß, entgegen den Aussagen der meisten Tory-Min ister, 
sich der Klassenkampf in Großbritannien in den nächsten Jahren vernchärten 
wi rd, Wen n  wir zunächst von den bitteren Kämpfen in Nord-I rland absehen, 
die sowieso in  den nächsten Jahren e ines der Hauptprobleme der britischen 
herrschenden Klasse überhaupt sein werden, zeichnet sich auch an der 
Klassenkampffront i n  G B eine Fortsetzung der Konfrontationspolitik ab, 
Der neue l ndustrial Relations Act ( IRA) ist Ende Februar i n  Kraft getreten, 
laut Absatz 57 (3) der Gesetzesvorlage wird e ine Gewerkschaft n icht mehr 
als e ine Vereinigung der Arbeiter zur Durchsetzung ihrer  Rechte defin iert, 
sondem formal als eine Organisation der Arbeiter, die bei e inem zentralen 
Registrieramt eingetragen ist D ieses sol l  von einem von der Regierung zu 
ernennenden, ,,e rfahrenen " Juristen geleitet werden,  der e in  endgültiges 
Entscheidungsrecht über die S atzung der einzelnen Gewerkschaften hat 
Der TU,C, hat den ihm angeschlossenen Gewerkschaften empfohlen,  s ich 
n icht e inzutragen.30) Selbst wenn die Gewerkschaften eingetragen sind, wären 
,,wi lde" Stre iks ungesetzl ich, das heißt, Streiks, die spontan von der Arbeiter­
schaft ausgi�gen, ohne vorherige Anerkennung der Gewerkschaft Solidari- · 
tätsaktionen einer „n icht betroffenen Gewerkschaft mit e iner im  Kampf be­
findl ichen anderen Gewerkschaft werden als • ., unfai r  industriai action "  für 
ungesetzl ich erklärt. (Absatz 86 der Gesetzesvorlage). 
Was die Regierung mit dem immer wieder zitierten Beg riff der „ Fairness" 
meint, wird auct-1 am Beispiel der n euen Gesetzesvorlage über Mieten für 
Sozialwohnungen deutl ich ,  die vom Begriff der „fai ren Miete" ausgeht. Aus­
gehend von ·  der bestehenden Gesetzesvorlage wird d ies schätzungsweise 
auf eine Erhöhung der Miete bis zu 1 00% hinauslaufen.  
Nach der N iederlage seiner Konfrontationspolitik durch den Bergarbeiter­
streik versuchte Heath die Bergarbeiter als Ausnahmefal l  h inzuste l len (was 
nur  in dem Sinne r ichtig ist, daß sie das „schwächste G l ied der  Kette" dar­
stel len}, mit der Absicht, die empfoh lene Norm für Lohnerhöhungen von 7% 
beizubehalten .  Die ausstehenden Lohnforderungen der Eisenbahnarbeiter, 
der Lehrer (die gerade ein CP-Mitgl ied zum Präsidenten der Gewerkschaft 
N.U.T., National Union of Teachers, gewählt haben) ,  der Bauarbeiter, der 
I ngen ieure und der Krankenschwestern werden sicher von den jewei ls  Be­
troffenen selbst ebenfal ls als Ausnahmefäl le betrachtet werden,  
29) Es wäre auch anhand der d rei Beispiele zu untersuchen, wie eine solche Okkupa­
tion zu organisieren wäre, besonders in Hinbl ick auf das Verhältnis zwischen Be­
triebsräten und dem Gros der Arbeiter bei der Durchfüh rung der Aktionen, 
3o) Es wird in der Tat auf die Auslegung des Gesetzes ankommen, wenn die briti� 
sehe Regierung gezwungen ist, ein erstes Exempel ZL! statuieren, 
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Die Labou r-Party f indet s ich zur  Zeit in e i ner schweren Kr ise,  d a  s ie  i h re 
G lau bwürd i g keit als Vert reter der  I nte ressen der Arbeite rschaft zum g rößten 
Tei l  d u rch i h re Po l i t i k in den Reg ierungsjah ren 1 964 - 1 970 e ingebüßt hat. 
Roy Jenk ins  kan n  s icher  a ls Gegen kand idat Wi lsons,  von dem er  sich vor 
a l l em i n  de r  Eu ropa-Po l it i k unte rscheidet ,  fü r d i e  Führung der  Partei ge l ten ,  
aber  er  verspricht ke i ne  wesent l i che Neuorient ierung  de r  Labou r-Party i n  
H inb l ick a u f  d i e  Po l i t i k gegenüber  der  Arbeiterkl asse. D i e  C . P .  (Commun ist 
Party) spiege lt d i esen gegenwärtigen Mangel  an pol i t ischer  Alternative d u rch 
i h re Forderung wider, d i e  Tories zu zersch l agen und e ine neue „ sozia l isti­
sche " ,  ,, l i n ke "  Labour  Party zu wäh len .  Eine solche Wendung sche in t  auf 
absehbare Zeit ausgesch lossen. 
Es läßt sich zu r Zeit n icht absehen ,  wie s ich die d u rch das neue Budget ge­
schaffenen I nvest i t ionser le ichteru ngen für  das Kap ita l  3 1 ) auswi rken werden .  
D ie Takt ik  der Heath-Reg ie rung ,  kurz nach der  Beend igung  des Bergarbeiter­
stre i ks d i e  Füh rer  des T.U.C.  (Trades Un ion  Cong ress) u n d  der  C.8 . 1 .  (Con­
federat ion of B rit ish i ndustries) zu Gesprächen über die Wi rtschaftssituat ion 
e inzu laden , darf n i cht vo rschne l l  zu  dem Sch l u ß  verführen ,  daß schon j etzt 
e i ne  Art „ konzentr ierter Akt ion " in G roßbri tann ien  mög l i ch wäre. Das Ver­
hä l tn is  des T.U.C.  zu den i hm angesch lossenen Gewerksch aften ist e i n  g anz 
anderes a ls i n  der B . R.D .  das des D .G .B .  zu den  Einzelgewerkschaften .  
Gerade der  Bergarbeiterstre i k  hat bewiesen , d a ß  d ie Arbe iterklasse i n  G roß­
br i tann ien noch fäh i g  ist, von s i ch aus über  i h re e igenen „ ständ ischen"  Ge­
werkschaften h i naus zu e iner  geme i nsamen Pol i t i k  zu kom men ,  ohne e i n e  
D i rekt ive von der  Dachorgan i sat ion abzuwarten.  
31) ,Guard ian '  21 . 3. 72 ,  , ,Bus iness Guard ian " .  
Wir  weisen h in  auf d i e  Bei lage des Tri kont-Verlages i n  d iesem Heft. Trikont­
Titel können auch verb i l l igt  abonn iert werden ! In formationen h ierüber wie über 
das vo l lständige Programm und d ie  pol it ische Situation des Verlages s ind e r­
hä l t l i ch ü ber den  Verlag : 
TRIKONT-VERi..AG 8 MÜNCHEN SO 
JOSEPHSBURGER srn. 16  
oder  über  den Pol i t laden i n  E rlangen.  
Trikont-Bücher g ibt es i n  a l len l i n ken 
Buchläden oder per Post du rch den 
Pol i t laden i n  Er langen.  
I n  ca .  6 Wochen ersche int i n  der Reihe 
Sch riften zum Klassen kampf 
ROTE FAHNEN 
OBER POLEN 
Seit wann sch ießt d ie  Arbeite rklasse auf s ich selbst? Der Kampf d e r  pol n ischen 
Arbeite rkl asse gegen den falschen Sozial ismus.  
l'm not 
Because the Coal Board 
offered me about f:26 a 
week to take home-after 
a füll week at the coal 
fäce, 
And l'm a top paid man -
tens of thousands of my 
mates would get less than 
f20i 
• Sure - i  can get more by 
working overtime, 
But why s.hould I be 
fcm:ed to work excesswe 
hqurs underground to 
eam II living wage ? 
Every hour I spenri'd�n 
'there increases tha risk to 
my lifä and health, 
last year 92 of my mat1,1s 
ware ldlled-
82;21 3 were 
11,eriously, 
Manywi-11 nevar w@rk 
again, 
• t 
624 mcm1 were certlfled a! 
suffering frnm the 
dreadecl hmg d isel!l!le 
pneumoconiosis-thet 
makes over 40,000 of 
them, 
THIS IS THE PRICE WE 
PAY FOR YOUR COAI., 
We know it'$ i;:osting you 
more,too, 
But l'm worse.off than l 
was fivei years ago--fcu· 
workinp just.as hard, 
producmg more CO/!!I, with 
fewer mates ancl dolng my 
bit för !ritain. 
ALL I WANT IS A FAIR 
DEAL. 
!'m sure VOU suppcrt ml!!I, 
Im that ease-
TEU, THEGOVERNMENT� 
T-hen l .c!i!n go back:1;0 
werk„ 
SeM your donations to N .. U.M .  Campaign Fund, 
222 E.:iston London NW1 . 
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